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Wenn Worte nicht ausdrücken können, 
was gesagt werden will, 

spricht die Liebe durch Musik zu uns.
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Vorwort

Die folgenden Texte sind entstanden in den Momenten, in denen das, 
was in mir lebendig war, geteilt werden wollte und ich nicht wusste, 
wie ich es ausdrücken konnte. Zuerst wollten sie aufgeschrieben 
werden. Dann drückte ich sie in meiner Musik aus. Mit jemandem 
teilen konnte ich noch nicht.

Und nun, lieber Leser, liebe Leserin, kann und darf ich mit dir teilen, 
was ich geschrieben habe. Ich wünsche dir viel Vergnügen beim Lesen 
und hoffe, dass meine Worte dein Herz erfreuen.

Musik ist wichtig für mich. Das ist in meinen Schriften zu lesen.

Beim Lesen meiner Texte ist mir aufgefallen, dass das Wort Gott 
ziemlich oft vorkommt. Das brachte mich zu der Frage, die ich mir oft 
gestellt habe: Was bedeutet das für mich? Es ist etwas, das mein Leben 
bestimmt, und doch, was ist es für mich?

Auf jeden Fall nicht mehr der Gott, mit dem ich aufgewachsen bin und 
den ich, wie so viele Menschen, lange Zeit gefürchtet habe.

Für mich ist es jetzt Liebe, Licht, Kraft, Freude, schöpferische Kraft, 
von der ich ein Teil bin.

Eines ist es für mich auf jeden Fall: Gott ist Klang, ausgedrückt in 
Musik.

Anneke 
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Die Seerose und der Schlamm

Es war einmal… eine Seerose. Schlank und beweglich auf ihrem 
langen, kräftigen Stängel. Getragen vom Wasser, auf dem ihre 
prachtvolle Blüte ruhte. Kurzum ein entzückendes Geschöpf.

Und das wusste sie sehr gut. Die Menschen, die sie sahen, 
bewunderten ihre Schönheit. Die Frösche, die sich auf ihren Blättern 
ausruhten, quakten darüber und sagten, wie schön es sei, auf ihren 
Blättern zu sitzen. Die verspielten Libellen spielten ihr Liebesspiel auf 
ihrer großen Blüte.

Kurz gesagt, sie hatte die Vorstellung, dass sie wirklich etwas 
Besonderes war. Sie genoss das Leben in vollen Zügen, die Sonne, die 
sie erwärmte, die frische Luft, alles, was ihr Herz begehrte.

Bis... immer mehr Lilien um sie herum wuchsen und blühten. Eine 
schöner als die andere. Oh je, sie war also nichts Besonderes, nur eine 
von vielen. Das war der erste schwere Schlag für ihr Selbstwertgefühl.

Noch schlimmer wurde es, als ihre Blätter anfingen, braun zu werden. 
Und, oh mein Gott, sie verlor auch noch ihre Farbe. Ihre schöne Blüte 
wurde fahl, welk, schrumpelig, schlaff und unansehnlich. Selbst ihr 
stabiler Stamm wurde schwächer und konnte sie kaum noch über 
Wasser halten. Und die Leute, die sie anfangs so sehr bewundert 
hatten, sagten jetzt Dinge wie: Das sieht nicht schön aus so, wir sollten 
sie besser entfernen, damit nur die schönen Lilien übrig bleiben.

Das tat weh. Das tat wirklich weh. Es tat so weh, dass sie ihre braune 
Blüte, die noch von ihr übrig war, beschämt beugte und im Wasser 
versinken ließ. So dass sie niemand mehr sehen konnte. Und auch 
ihr Stengel hielt es nicht mehr durch. Schließlich landete sie mit 
dem Rest, der von ihr übrig war, auf dem Grund des Teiches. Im 
SCHLAMM!!!! Oh nein, nicht das! Nicht auf diesem schmutzigen, 
schwarzen, übel riechenden Schlamm. Hier gab es keine Sonne, keine 
frische Brise. Nein, bitte, nicht das!
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Aber sie konnte es nicht verhindern. Sie wurde immer schwächer, löste 
sich sogar langsam im Schlamm auf.

Doch dann hörte sie eine sehr leise Stimme. Sie klang so zärtlich, dass 
sie gar nicht anders konnte, als zuzuhören.

,,Liebe schöne Seerose, du Schönheit. Wie sehr habe ich dich für deine 
Schönheit und Anmut bewundert und dafür, wie du die Sonne, den 
Wind und das Wasser genießen konntest. Du hast alles genossen, was 
für dich da war.

Ich danke dir, denn durch dich konnte ich an dieser Erfahrung 
teilhaben.

Und jetzt, jetzt bist du zu mir zurückgekehrt. Denn, auch wenn du 
es nicht mehr weißt, bist du aus mir hervorgegangen. Du bist in mir 
verwurzelt, und durch deine Wurzeln habe ich dich genährt, damit du 
wachsen und blühen und die frische Luft und die Wärme der Sonne 
und das Spiel der Libellen und der Frösche und alles andere, was du 
dort oben erlebt hast, spüren konntest. Ich bin dein Lebensbringer. 
Ohne mich würdest du nicht existieren.

Und jetzt kommst du zur Ruhe, du gibst mir deinen Körper zurück. So 
wirst du zusammen mit mir zur Nahrung für andere. Und schließlich 
Nahrung für dein eigenes neues Ich.

Liebe Seerose, du weißt es vielleicht noch nicht, aber wenn der 
Frühling kommt, wird ein neuer Stängel aus deinen Wurzeln wachsen. 
Und durch all die Nahrung, die wir beide zusammen sind, kann dieser 
Stängel wieder groß und elegant werden. An diesem Stängel kann eine 
neue Knospe wachsen, die wieder zu einer schönen Seerose wird. Und 
dann können wir wieder gemeinsam deine Freude genießen.
Danke, liebe Seerose. Jetzt kannst du dich ausruhen. Bis zum 
Frühling.”

Und die Seerose blieb stumm und es war gut.


